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Gesprächskreise
er den angeführten Berichten fanden noch Gesprächskreıise Lolgenden The-

IMnNenNn STa Totenwache Rıten zwıschen terben und Begräbnıis; Das kırchliche Begräbnıis
Erdbestattung: Das kırchliche Begräbnıi1s Krematorium und Urnenbestattung; us1 be1

der Begräbnisteıler.

Maı Ulrıich, Salzburg
Vom INN der Irauer Begleitung frauernder Menschen
Aus dem Kamingespräch:

Irauer ist In en Bereichen soz1alen Lebens eın ema, das sıch nıcht umgehen lässt
Menschen AaUus dem pfarrlıchen Bereıich., aus dem Bestattungswesen, aber auch als 1Ur
ema Interess1ierte berichteten VOIN ihren Sahz persönliıchen Erfahrungen als selbst Betrof-
fene. el wurde eullıc wıe unterschiedlic der indıvıduelle Umgang mıt seelıschem
chmerz und eigener Irauer auch se1n INa, dass 1im Bedürfnıs danach, als TIrauernder
wahrgenommen, angehört und ANSCHOMIMC werden. doch grolbe Übereinstimmung
herrschte. Menschen In Irauer suchen JIrost. wollen aber nıcht ver-tröstet werden. Und
{ftmals T1 der ılflose Umgang des Mmieldes mıt OoSkeln und gutgemeınten Sinnsprü-
chen und /Zıtaten den rauernden Ww1e eın Schlag Ins Gesicht

In der Begle1ıtung Trauernder kann der Begleıter Irost und auch offnung vermitteln.
Irost vielleicht zunächst mıt seinem Daseın., seliner Zuwendung und se1ner Offenheıit für
jeden Ausdruck, dıe dem Trauernden hıer und Jetzt gerade möglıch und notwendıig ist Und
olIinung, WENN wiß S1e aus seinem inneren Glauben und seliner Lebenserfahrung heraus,
unausgesprochen In dıe Begegnung hınemiträgt.

Es g1bt noch viel tun und bewegen, bıs TIrauernde sıch mıt ihrem chmerz und ihren
Fragen ın der Gesellschaft und jeder Gemeiminschaft selbstverständlich AUSCHOMMIC und
verstanden fühlen, sodass dıe unden angsam he1ılen können. ber WITr alle können Wiıch-
t1ges dazu beıtragen. Wır können In Jeder einzelnen Begegnung mıt Betroffenen eiınen
aum öffnen, ın dem Irauer anwesend se1n und ausgedrückt werden darf.
Die eıt der Irauer

Der Verlust eines nahen Menschen, INa wg plötzlıch kommen oder sıch urc ängere
Krankheıt bereıts vorbereıtet aben, erschüttert unNns 1im innersten Kern uUNSeTES Wesens. Wır
Ssınd SR Trauer. e1 CS Doch Was bedeutet das für uns persönlıch, W as geschieht mıt
uns’? 1ele verschiedene, oft sehr wıdersprüchliche und sehr starke Gefühle überrollen uns
I)a können Wult se1n und Wıderstand;: ngst, Eınsamkeıt und Hılflosigkeit, aber auch Kr-
leichterung und ehmut. Dankbarkeı und 1ebe., Schuldgefühle und Annahme des Schick-
sals, Traurigkeıt und VOT em eın SahnzZ tiefer chmerz Al diese Gefühle sınd In der eıt
der Irauer völlıg normal und doch auch zutiefst verwırrend,. zumal dıe Umwelt oft mıt
Unverständnıis reaglert. „„Geh doch nıcht schon wlieder auf den riedhof!*‘ oder DU MUSS
dıch wieder dem en zuwenden!“‘, aber auch „Na‚ dass du schon wlieder lachen kannst?!**
sınd Reaktıonen, dıe Trauernde FA oft hören bekommen und dıe ihnen das Gefühl
geben, nıcht In Ordnung se1n und sıch anderen mıt ihrer Irauer nıcht zumuten kön-
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1C  = Was bleibt, sınd neben dem chmerz des Verlustes und der Unsicherheıit der
Lebensperspektive Eiınsamkeıt und Isolatıon.

Irauer raucht Gemeinschaft und Zuwendung, INn der es AlLz hat, WAdS gerade Ka
Gerade I rauer braucht Gemeinschaft, das Daseın VON Menschen, dıe versuchen VCI-

stehen, dıe den Betroffenen annehmen In se1lner nNgsL, In Verzweıflung und Schmerz:
Menschen, dıe zuhören ohne urteılen, auch WEn der Irauernde wıieder und wliıeder über
dıe eıt der an  eit. des Sterbens., über selne Gefühle der Sınnlosigkeıit, seine geplatzten
Hoffnungen und Iräume pricht

„Wenn miıch Jemand auf JTeresas Tod ansprach, tat MIr das gut weınte ich ZWAäl, aber
ich konnte dıe Geschichte meıner Tochter erzählen und hatte das dass S1e auch
anderen Menschen wichtig und nıcht VETSCSSCH War,  c rzählt eıne Mutter, dıe ihr ind auf
dıe Welt brachte., achdem 6S bereıts 1m Mutterle1ıb verstorben W äal und TUC damıt daus,
Was viele Trauernde empfinden.

„NiIie wıieder! Wıe kann ich UT damıt leben‘?““ .„HOört das denn nıe Ql oder „Meın Le-
ben hat keınen Sınn MeNT.- sınd edanken. dıe viele Irauernde quälen und arum-Fragen
tellen sıch, auf dıe CS keıne Antwort o1Dt Begleıitung Von Menschen In I rauer bedeutet
aber nıcht, dass INan Antworten und Lösungen anbıleten 111USS und kann, sondern dass diese
edanken und Fragen gehö werden.

Umgangz mıt Trauernden INn der eigenen Hilflosigkeit 21n Trotzdem i(4

Davor stehen NSeTEC eigenen Gefühle VON Unsıicherheıt, ngs und Hoffnungslosigkeıt.
Wır wI1Issen nıcht, W dSs WITFr sollen und möchten vielleicht hebsten dıe Straßenseılte
wechseln. WENN WIT den anderen sehen und wollen doch auf iıhn zugehen und ıhm beıste-
hen Es ist für den anderen gSanz sıcher hılfreicher. WEeNnNn WIT selber echt sınd, und das ann
he1ißen, dass WIT UNSCIC Hılflosigkeıit bekennen oder ıIn uUuNseTET tiefen erührtheıt unsıcher
ein Daal W orte stammeln. Anstatt unpassender OSkKelIn und Beıleidsbezeugungen lassen
WITr Herz sprechen, und das ist das Entscheidende.‘
en dem ıtge anderer Menschen ann C dem Trauernden auch gul (un, seinen

eiuhnlen sıchtbaren Ausdruck geben, E1 CS MC kreatives Gestalten oder alen. 1N-
dem wiß Briefe den Verstorbenen oder agebuc schre1ıbt, Zuflucht In der Natur sucht und
In der tılle, us1 hört oder selbst musızlert. Das es ist Ausdruck VO  en Lebendigkeıt und
hılft letztlich chriıtt für chrıtt be1 der Umwandlung Von Gefühlen der Sinnleere und LÄh-
INUNgS hın Akzeptanz und Lebensmut.

Irauerbegleitung raucht Wissen I rauerprozesSse
Irauer ıst eıne Sahz natürlıche Antwort auf einen Verlust (Tod, Enttäuschung, JI rennung,

Verzicht: Dıe Fähigkeıt dazu ist In uns angelegt und angeboren und ermöglicht uns dıe
emotıionale Bewältigung des Verlustes und eine neuerliche Zuwendung ZU.: en

Irauer spuüren, el mıt seinem Innersten In Kontakt und lebendig eın Im en
führt keın Weg der Irauer vorbel. Ian kann S1e nıcht loswerden oder abarbeıten. S1ıe
Wa immer darauf gelebt gefühlt und ausgedrückt werden.

Irauern ist ein zutiefst natürlıcher Zustand Es ist keine Krankheit oder Störung und des-
halb nıcht sofort mıt medızınıschen Mıiıtteln oder therapeutischen etihoden behandeln
IC gelebte Irauer aber kann ran machen.

Irauer erfasst den SUNHZCH Menschen In seinem Wesen eele: Gelst und Örper

Aus der Broschüre „DIe eıt der Irauer“ VO  —; Danıela Tausch-Flammer / LAS Bıckel
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Der ] rauerprozess ze1gt sıch auf verschıiedenen Ebenen
Emotionale ene a0Ss Gefühlen nNgsT, Wut, Hass, nNnmac Schuldgefühl,
ehmut, Dankbarkeıt. 1ebe.,
Körperliche ene Erschöpfung, nruhe, Schwindel, Herzrasen, Kopfschmerzen,
Schmerzen allg., ESS-, Schlafstörungen
Kognitive ene Verleugnung, Gedankenrasen, Gedankenleere
Verhaltensehbene Rückzug, Isolatıon. Betäubungsverhalten, Apathıe

Irauer raucht aum, Zeilt, Erlaubnis und ittel Un Wege des USAFUC. 1Ns Fheßen
kommen. Rıtuale, kreatiıves Gestalten, usı sSınd Möglıchkeıten dazu.

Irauer ist eın indıviıdueller Prozess und verläuft meılst In bestimmten Phasen verbunden
mıt verschiedenen ufgaben:

Nicht-wahr-haben-können Schock, betäubt, fassungslos se1n, Ww1e gelähmt, Starr,
überwältigt (Stunden bıs Wochen):; Aufgabe: den Verlust als Realıtät akzeptieren.
chaotische Gefühle: Aufgabe: Ausdruck des Trauerschmerzes und anderer begleıten-
den Gefühle ( Wut, ngst, Verzweıflung,
Suchen Finden, Sich-trennen: JIräume, gemeinsame Orte, Lebensstil, Was bleıbt miır?

Aufgabe: Beziehung klären, den Verstorbenen, das Verlorene verinnerlichen, ren-
NUNS vollzıehen
Neuer Weltbezug: eptanz, Neuorientierung, das en ohne den Verstorbenen
eben, LICUC Bındungen eingehen.

Hospiz-Bewegung alzburg. Verein für Lebensbegleitung un Sterbebeistan
Menschen ıIn eiıner schwierigen Lebensphase begleıten, ist auch das nlıegen der

weltweiıt verbreıteten Hospiz-Bewegung, dıe dıe englısche Krankenschwester und Arztin
Cicely Saunders mıt der Eröffnung des ersten Hospizes, 967 in London, miıtinıtnert hat

Dıie Hospiz-Bewegung alzburg wurde 997 gegründe und biletet seı1ıt mehr als 10 Jahren
den mobilen Hospizdienst Bestens ausgebildete ehrenamtlıche HospizbegleiterInnen
besuchen Sterbende und deren Angehörıige Zuhause, in en- und Pflegeheimen, aber auch
1m Krankenhaus Intensives Zuhören und Gespräche, gemeınsame Spazlergänge, Unter-
nehmungen verschiedener ermöglıchen In dieser etzten Lebensphase eiıne Lebensqualıi-
tat, dıe gerade In dieser eıt leider nıcht selbstverständliıch ist uch das hauptamtlıche
eam des Tageshospizes (Pflegekräfte und Arztin) kann IC professionelle Beratung und
Begleıtung e1ın en und terben /Zuhause, WI1Ie 6S VoNn vielen Menschen gewünscht wiırd,
oftmals möglıch machen.

Daneben ann dıe uInahme 1m TageshospIiz, einer teiılstatıonären Eınrichtung, etroffe-
1910| Menschen ermöglıchen, den Tag außerhalb ihres gewohnten mieldes In einer Ge-
meıinschaft anderer Betroffener verbringen und HeCHE Lebensimpulse gewıinnen.

* X

Aus dem Gesprächskreis Wenn Kinder sterben Hilfen für den SOFSSUMECN Umgang mit
betroffenen Angehörigen wurde auf olgende weıterführende Literatur hingewlesen:

Becker. 10 J. Dafür seid ihr noch zu eın Kinder erfahren Sterben un Tod. Bın-
SCcHh GSL

Leıst, Marıelene, 2004 Kinder egegnen dem Tod. Aufl Gütersloh: Gütersloher erl.-
Haus.

Unverzagt, erlinde, 2008 Erzähl MLr WAdS Vo Sterben mit Kindern über den Tod
sprechen. Stuttgart: euz-Ver


